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© Der Bar in Frankreich 


wu Als vor etwa einem Vierteljahr die Thatſache bekannt 
— daß ſich der Zar zu einer europäiſchen Reiſe entſchloſſen 
Ale wurde die Frage lebhaft erörtert, ob der Selbſtherrſcher 
er Reußen bei ſeiner Tourné: auch Frankreich berühren, reſp. 
ma aris einen Beſuch abſtatten würde. Es wurden damals 
unigfache Zweifel gegen die Möglichkeit eines ſolchen Schrittes 
Bedeſprochen. Man ſprach dann längere Zeit davon, daß eine 
Stadgnung wohl auf franzöſiſchem Boden, aber nicht in der 
dt Paris jelbft ftattfinden würde; man vermuthete, der Zar 
einem franzöſiſchen 
n anlegen und dort den Willkommensgruß der franzöſiſchen 


vn emein war dann das Erſtaunen, als amtlich bekannt gegeben 

ein oe. der Zar werde der franzöſiſchen Nation in Paris ſelbſt 
N längeren Beſuch abſtatten und die Zaritza werden ihren 

mahl nach Paris begleiten. 

10 Man hatte guten Grund daran zu zweifeln, das die Dinge 

ommen würden, wie ſie nun wirklich gekommen ſind, denn 


| Kupı gegenſätzlichen Auffaſſungen zwiſchen dem autokratiſchen 
Über 


and und dem republikaniſchen Frankreich, die zu dieſem Ende 
A0 wunden werden mußten, waren denn doch gar zu viele. 
er Kontraſte ſind bekanntlich wirkſam. Die Wirkung der 


Batifer Zarenreiſe iſt darum auch um fo größer, je ſtärker die 
. enſätze waren, über die ſich ihre Ausführung ;binwegjegen 


R 


ußte. Dem Zaren iſt jedoch durch das Entgegenkommen der 
anzöſiſchen Regierung der Weg zum Einzug in Paris in einer 
ſe geebnet worden, daß er damit wohl zufrieden ſein kann. 


3 übers ſteht es um einen großen Theil des franzöſiſchen Volkes, 
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| ur der Sache nach in den Weg ſtellten, 
5 Se nun zweifellos ein Beweis für die politiſche Bedeutung des 


un 


ſeinen Unwillen darüber kaum noch unterdrücken kann, daß 


00 


. leitenden Pariſer Perſönlichkeiten um des Zaren willen 
ahe 


a ſchämen, Vertreter einer Republik zu jein. Und das 

de man der Pariſer Regierung ſchon heute prophezeien, daß 
nach der Abfahrt des Zaren böſe Tage bevorſtehen. 

10 Der Umſtand, daß der Zar trotz der vielerlei Schwierigkeiten 

% Hinderniſſe, die ſich der Ausführung feines Beſuches der 

nach Paris gegangen 


Aan ie, unter deſſen Eindruck gegenwärtig ganz Europa ſteht. 
We kann deshalb auch der Erörterung der Frage nicht aus dem 
üb ge gehen, was haben die direkt Betheiligten, was hat das 
ige Europa von dem Pariſer Zarenbeſuche zu erwarten? 
Es hieße Vogel Strauß ⸗Politik treiben und den Kopf im 

und e verſtecken, wollte man leugnen, daß zwiſchen Frankreich 
derſt Rußland politiſche Vereinbarungen getroffen find, die ſerbſt⸗ 
Jaländlich nicht auf perſönlicher Freundſchaft zwiſchen den beiden 
Gnſonen. ſondern auf einer wohl berechneten Intereſſengemein⸗ 
it beruhen. Man kann wohl jagen, daß dieſes Einvernehmen 
mut dit mit Rückſicht auf den Dreibund hergeſtellt worden ift ; 
Abwehr eventueller Uebergriffe der verbündeten mittel⸗ 


Mit dem Brandmal. 
Roman von Mare Roberts. 
Nachdruck verboten.) 


(9. Fortſetzung.) 
au „Es war unbedacht von Dir, Renate,“ ſpricht fie, „und 
J von Herrn von Heimen erwartete ich dergleichen nicht. 

r ſeid Beide noch jung und erwägt nichts, denkt an kein 
federn Dieſes erſte, aufwallende Gefühl hält man dann 
N eine unvergängliche Liebe ach, Kind, glaube Deiner 
Lanier, die nur dein Beſtes erſehnt, Ihr täuſcht Euch Beide! 
Ian dans erſt einmal ins Leben hinaus und Du, Renate. 
nu die Welt betrachten. Dann wird Euch dieſer Scherz 
Da wie ein recht flüchtiger, freundlicher Traum vorüberſchweben. 

wahre große Glück habt Ihr Beide noch zu ſuchen.“ 

ew Renate hatte mit offenen Munde zugehört. Dieſe Antwort 

artete ſie nicht. Doch raſch hat ſie ſich auch gefaßt. 
ihre iſt, als ob Renate im Verlauf der letzten Stunden 
ug kindliche Scheu abitreiite, das Weib besinnt ſich in ihr zu 
Neri, Sie fühlt es unwillkürlich daß ihr erſtes großes Glück 

ſſen werden ſoll, ohne zu ahnen, warum, weshalb. 

Sie ſchüttelt ruhig das Köpfchen. 

„Nein, Mama — ich ſuche das Glück nicht mehr, ich habe 

ia 5 gefunden. Und auch Hans denkt ſo, wie ich. Ich kann 

St dafür —“ ringt es ſich los, „aber ich weiß es und fühle 
wir können nie mehr von einander laſſen!“ 

giebt ie ihr Mind über biete Wiebe fpricht, fih auf ein Gebiet 

85 t, das ihm noch vollkommen fremd, verſchloſſen ſein ſollte! 

dird nun fängt die Mutter ſelbſt an zu glauben, daß es Eenſt 
„ entſetzlicher Ernſt. 
dert „Haſt Du denn auch daran gedacht, Renate, daß der alte 
Nah n. Heimen ſehr wahrſcheinlich nicht erfreut iſt von der 
aupfind —— Sohnes, daß es wir als eine Demüthigung 
deradläßt - übten, wenn fi der Adel zu uns Bürgerlich en 
enate lachte nur dazu. N 

Noch „Ach. Mamachen, Du ſollteſt Hans’ Vater doch beffer kennen. 
ia je eute Abend wird er Alles erfahren und morgen wirft Du 
find datz mit welch freundlichem Geſicht er uns empfängt. Wir 

eingeladen — ich habe mich nie ſo auf unſeren Unter⸗ 


Belt 


3 gsabend gefreut, wie diesmal!“ 


re 
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europäiſchen Reiche hatte Rußland in erſter Linie die Hand in 
die ihm entgegengeſtreckte Frankreichs gelegt. Daß man in 
Frankreich über die Handreichung außer ſich vor Fr ude war, iſt 
ſelbſtverſtändlich, hoffte man doch mit Rußlands Hilfe den 
Revanchegedanken zur Durchführung bringen zu können. Rußland 
hat nichts gethan, um dieſe Hoffnung zu erſchütlern, freilich auch 
nichts, um ſie zu beleben, es duldete die franzmänniſchen 
Purzelbäume allem Anſcheine nach recht gern und machte ein 
freundliches Geſicht dazu, ſo freundlich, wie es ein Moskowiter 
eben nur machen kann. 

Das rief in Frankreich wieder neues Entzücken hervor und 
man bemühte ſich mit großem Eifer, die Wünſche ſeines mächtigen 
Freundes von deſſen Augen abzuleſen und dieſelben, noch ehe ſie 
ausgeſprochen waren, zu erfüllen. Was man in Rußland ge⸗ 
brauchen konnte, bemerkte man nun bald, und ſo wanderte eine 
Milliarde nach der andren vom Seineſtrand in das Zaren⸗ 
reich. Die großen ruſſiſchen Projekte betr. die Flottenvermehrung, 
Heeresorganiſation, Wege⸗ und Eisenbahnbau verſchlingen Un⸗ 
ſummen. Ein ſtets bereiter Geldgeber war bater nach dem 
Herzen Rußlands. So das Jahr ein Jahr aus. Allmählich wurde 
man ſich jenſeits der Vogeſen dann aber doch darüber klar, daß 
man Rußland gegenüber zu einer recht kläglichen Rolle verurtheilt 
und immer nur der gebende, und nie der empfangende Theil 
war. Man fragte in Paris lauter und immer lauter nach dem 
ſchriftlichen Bündnißvertrage, man verlangte dringlicher ruſſiſche 
Gegenleiſtungen und die thatkräftige Unterſtützung des Zaren zur 
Eroberung von Elſaß und Lothringen. Alle dieſe drängenden 
Mahnungen und Wüͤnſche beantwortete der Petersburger amtliche 
Draht mit der Ankündigung, der Zar kommt perſönlich nach 
Paris! Der Freudentaumel, den dieſe Nachricht in der franzöſiſchen 
Republik entfeſſelte, iſt bekannt. Vorläufig iſt man befriedigt; 
aber wie lange? Die Frage, was hat der Zar gebracht? heiſcht 
dringend Antwort. 

Was hat er gebracht? An leitender Stelle in Frankreich 
weiß man es bereits, wenn man auch nicht laut darüber reden 
mag. Er hat die Franzoſen perſönlich ſeines Dankes, ſeiner 
Anerkennung, ſeiner Freundſchaft verſichert; aber er hat 
hinzugefügt, daß man in Rußland gegenwärtig alle Hände voll 
zu thun habe, daß die aſiatiſchen Angelegenheiten die ganze Auf⸗ 
merksamkeit des Zarenreiches auf ſich richten und daß man an 
den Vorgängen Weſteuropas deshalb nur ein geringes Intereſſe 
nehmen könne. Die Erhaltung des europäiſchen 
Friedens ſei für Rußland Grund⸗ und Hauptbedingung für 
die Realiſirung ſeiner weitgehenden Pläne und Projekte. Zur 
Unterſtützung der Revancheidee könne Rußland für abſehbare 
Zeit unmöglich ſeine Hand leihen. Die Bedeutung der Pariſer 
Zarenreiſe läßt ſich deshalb ganz kurz in den Satz zuſammen⸗ 
ſaſſen: für Europa hat ſie nichts Neues und feine Ver⸗ 
änderung des status quo, für Frankreich eine arge Enttäuſchung 
gebracht, die dort um ſo bitterer empfunden wird, je höher die 
an ſie geknüpften Erwartungen geſpannt waren. 


Damit glaubte ſie nun Alles geſagt zu haben, um die 
Mutter zu gewinnen. Frau Anna ſieht den feuchten Glanz in 
den Augen ihres Kindes, den leicht geöffneten Mund, der dem 
Gluücke entgegenbebt, die Hitze, welche über das ſchmale, reizende 
Geſichtchen huſcht und tiefes Mitleid erfaßt ſie. 

5 — neben Renate, die nn die Mutter lege billis 

end die Hände auf ihren Scheitel. 

x Das junge Weſen ſpringt auf mit glänzenden blicken, ſtreckt 
die heißen Hände nach Frau Anna aufjubelnd: „Mama 
Mama!” 

Und das arme Weib preßt ihr Kind an die Bruſt, 
ihr Kind, das heute im Traum ſeines erſten, reinſten Liebes ⸗ 
glückes lebt 

Eine andere Mutter darf ſprechen: „Laß den Erwählten 
kommen, wenn er es redlich meint, wenn ſein Vater zuftimmt ; 
wenn Ihr glaubt, nicht von einander laſſen zu können, dann habt 
Ihr auch den Mutterſegen.“ Im Jubel ihres ſo beglüdten Kindes 
fühlt ſich ein ſolches Weib doppelt ſelig, fie fühlt all' die ſüß en 
Schauer mit, wird noch einmal ſo jung, wie die Beglückte. 

„Armes — armes Kind!“ flüfterte Frau Anna. 

Es tam wie ein Hauch. Dennoch vernahm Renate die Worte, 
doch fie faßte und begriff fie nicht. 

„Mein armes Kind,“ ſagte noch einmal Fran Anna und 
nun hebt Renate den Kopf. 

„Du nennſt mich arm, Mama? Weshalb denn nur? Ich 
bin nicht arm, denn ich bin ja glücklich!“ 

Die Mutter wendet ſich leicht ab. 

„Aus dieſer — gehofften Verbindung kann nichts werden, 
Renate.“ 

Es iſt heraus. 

„Nicht?“ 

Ohne Faſſung fragte es das Mädchen: Es verſtand nur 
den Sinn: nicht — nicht! 

„Faſſe Dich, Kind,“ fährt Frau Anna ſchwer, doch 
entſchloſſen, fort, „Du mußt Dich in den Gedanken finden. 
Noch einmal: dieſe Verbindung kann nicht zu Stande kommen. 
niemals!“ 

Ein Froſt ſchüttelt Renatte. Jedes Wort hört fie deut · 
lich, jedes fällt wie ein ſcharfes Meſſer, zerſchneidet die Hoffnung. 
Sie windet ſich fröſtelnd, erſchrocken aus den Armen der Mutter. 

„Ich weiß nicht, wie mir iſt —“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. O' tober. 


Die Abreiſe des Kaiſers von Rom int en erfolgt am 
heutigen Sonnabend Morgen. Nachmittags trifft der Kaiſer in 
Lang fuhr bei Danzig ein, wo er im Kreiſe des Offizterkorps 
des Leibhuſarenregiments das Diner einnimmt. Am Sonntag 
früh wird der Kaiſer in Eberswalde eintreffen, von wo 
aus nach der Ankunft der Kaiſerin die gemeinſame Weiterfahrt 
zu Wagen nach Jagdſchloß Hubertusſtock ſtattfindet. 

Die Kaiſerin iſt Freitag Morgen aus Grünholz in 
Potsdam wieder angekommen. 

Im Befinden des Prinzen Eitel Fritz iſt ein erfreulicher 
Schritt zur Beſſerung eingetreten. Der Prinz konnte zum erſten 
— einen kurzen Spaziergang im Schloßpark zu Plön 
machen. 
Zur Feier der Enthüllung des Kaiſerin Anguſta⸗ 
Denkmals in Koblenz am 18. Oktober werden beſtimmt 
erſcheinen: Prinz Friedrich Leopold als Vertreterin der 
Kaiſerin, das badiſche Großherzogspaar und der Großherzog 
von Weimar. 5 i 

Mit ſeiner Ernennung zum Chef der zweiten Diviſion des 
erſten Geſchwaders iſt Prinz Heinrich von Preußen am 
Ende feiner Ausbildung als Seeoffizier angelangt; denn er war 
bisher in allen Dienſtfunktionen an Bord der Kriegs fahrzeuge 
kommandirt. Jetzt hat der Prinz zum erſten Mal eine ganze 
Diviſion unter ſeinem Befehl. Er wird ſeine Flagge an Bord 
des älteſten Panzerſchiffes unſerer Flotte „König Wilhelm“ ſetzen. 
Zu ſeinem Befehlsbereich gehören noch: die beiden Panzerſchiffe 
3. Klaſſe „Sachſen“ und „Württemberg“, ſowie der Aviſo 
„Wacht“. Im Ganzen befehligt der Prinz in ſeiner neuen 
Stellung über 1300 Mann. Seine Schiffskommandanten find 
die Kapitäne z. S. Schmidt, Breuſing und Aſcher und der 
Korvettenkapitän Friedrich. Für ein ſpäteres Bordkommando des 
Prinzen bleibt in Zukunft nur noch übrig, daß er zum Geſchwader⸗ 
chef eines ganzen Geſchwaders ernannt wird, das ſich dann aus 
zwei Panzerdiviſionen zuſammenſetzen wird. 

Die „Nordd. Allg. Zig.“ erklärt, daß die über das Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetz gemachten An gaben keinen Anſpruch auf Richtig⸗ 
keit machen können, ſondern nur Fühler find, vermittels deren 
man etwas über die Vorlage erfahren möchte. Der Wunſch, 
Kenntniß über die Pläne der Regierung bezüglich des Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetzes zu erlangen, iſt nun nach unſerer Meinung 
vollſtändig berechtigt und wir dächten, es wäre nun endlich an 
der Zeit, daß authentiſche Angaben über das jo ſehnlich er⸗ 
wartete Geſetz gemacht würden. 

Ueber vorzunehmende Aenderungen des Erbrechts für 
ländliche Grundſtücke im Sinne des für Renten- und Anſiede⸗ 
lungsgüter bereits geſetzlich geregelten Erbrechts haben Erhebungen 
ſtattgefunden, die gegenwärtig geſichtet und demnächſt zur Ver⸗ 
öffentlichung gelangen werden. 
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Das krampfhafte Schluchzen ißt wieder da und ſchüttelt die 
Geſtalt. 

„Gehe ſchlafen Renate.“ 

Es iſt wieder die ſanfte, gute Stimme der Mama. 

„Und morgen?“ fragt Renate mit angſtvollem Blick. 

„Wir werden nicht zu Herrn von Heimen gehen.“ 

„Ach! — Was wird aus Hans?“ 

„Renate, ſchlage Dir dieſe Gedanken gewaltſam aus dem 
Sinn, Du kannſt niemals ſeine Gattin werden. Vielleicht ver⸗ 
magſt Du jetzt noch leichter zu vergeſſen, was doch einmal 
vergeſſen werden muß. Denkſt Du Kind, es kommt mir leicht 
an, Dir dieſe Qual zu bereiten? Ich leide mehr darunter, als 
Du, weil ich Dir nicht gewähren darf, was die ärmſte Mutter 
ihrem Kinde als höchſtes Geſchenk darbietet: den Segen in die Ehe.“ 

Da liegt Renate zu ihren Füßen, umſchlingt ihre Kniee. 

„Ich verſtehe nichts mehr, Mama! Weshalb darf ich allein 
nicht glücklich werden? Bin ich nicht ſchuldlos?“ 

Frau Anna zuckt zuſammen und beugt ſich zu Ihrem 
Kinde nieder. 

„Was thut's, wenn wir auch jo rein wären wie das Schnee- 
feld draußen!“ Ihre Stimme wird leiſer, rauher. „Renate, Du 
zwingſt mich zu dem Entſetzlichen. Was würden auch jetzt noch 
Ausflüchte helfen! In unſerer Familie iſt ein Flecken, unaus⸗ 
tilgbar. Nur mit Noth überdecke ich ihn, aber einmal müßte 
ich ihn dennoch freilegen, dieſem Mann gegenüber, der Dich liebt 
und eine Familienehre beſitzt, die Niemand anzutaſten wagen 
darf. Die unſere iſt beſudelt. An dem Tage, wo dieſer Mann 
Dich heimführt, müßte ich ihm Alles enthüllen und dann würde 
er Dich verlaſſen, ohne Erbarmen; er müßte es thun. Welches 
Uebel iſt das Geringere? Gehe ſchlafen, Kind! In aller Zukunft 
will ich über Dich wachen, für Dich ſorgen, Dich mit aller 
Liebe umgeben. Aber verlange niemals zu wiſſen, wer uns die 
Schande anthat, uns unglücklich machte. Es iſt weit beſſer, nicht 
darum zu wiſſen.“ 

Renate nickte wie geiſtesabweſend. Es war zu viel, das 
heute auf ſie eindrang. 

Nun begreift ſie aber doch der Mutter Weigerung. Ein 
Flecken auf der Ehre. Sie kann nun freilich nie Hans' Frau 
werden. Niemals! 
brechen, ſterben. 

(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 
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— Bei dieſem Gedanken möchte ſie zuſammen⸗ 
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Bezüglich der Controverſe über die Erleichterung der 
Bildung von Fideikommiſſen betont die „Poſt“, daß 
in manchen Landestheilen die Bildung von Fideikommiſſen aller⸗ 
dings gefördert, dagegen in anderen, wo die Ausdehnung der 
Fideikommiſſe ſchon jetzt ſehr weit fortgeſchritten iſt, eine Ein⸗ 
ſchränkung angeſtrebt werden dürfte. 

Dem Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts Dr. Nieberding 
iſt die erſte Klaſſe des bayeriſchen Verdienſtordens vom Heiligen 
Michael, ſowie das Großkreuz des württembergiſchen Friedrichs⸗ 
ordens verliehen worden. 

Mittheilungen aus Dar⸗es⸗Salaam laſſen die Wahehe⸗ 
gefahr als gänzlich beſeitigt anjehen. 

Zur Ausführung des Börſengeſetzes bemerkt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“, daß für das Reich zunächſt nur der 
Erlaß von Ausführungsbeſtimmungen über das Emiſſionsweſen 
und daneben die Bildung des Börſenausſchuſſes und der Erlaß 
einer Geſchäftsordnung für dieſen in Betracht kommen. 

Nachdem in der vorigen Woche die dritte Unterkommiſſion des 
deutſchen Handelstages den Entwurf des Handelsgeſetz⸗ 
buchs berathen hat, wird am 8. d. M. der Ausſchuß des 
deutſchen Handelstages zuſammentreten, um zu den Beſchlüſſen 
der Unterkommiſſion Stellung zu nehmen. 

Der deutſche Reichskommiſſar für die Pariſer Wel taus⸗ 
ſtellung, Geh. Rath Dr. Richter, wird demnächſt in verſchie⸗ 
denen größeren deutſchen Induſtriecentren Vorträge halten, um 
die Intereſſenten mit ſeinen Anſichten über die denkbar vortheil- 
hafteſte Art der Betheiligung der deutſchen Induſtrie an der 
gedachten Weltausſtellung ſo vertraut wie möglich zu machen. 

Im neuen Reichs haushaltsetat, von dem einzelne Theile 
in den nächſten Wochen an den Bundesrath gelangen dürften, 
wird die Etatiſirung beionderer Diviſionsarztſtellen 
völlig durchgeführt werden. Die Schaffung dieſer Stellen iſt 
hauptſächlich zur beſſeren Vorbereitung des Heeresſanitätsperſonals 
für den Kriegsfall nothwendig geworden. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Den Blättern zu Folge haben die Polen, der 
konſervative Klub und die katholiſche Volkspartei des Abgeordnetenhauſes 
beſchloſſen, auf Erledigung des Budgets in der laufenden Tagung zu 
dringen. 

Frankreich. Der Senatspräſident Loubet und der Kammerpräſident 
Briſſon haben nunmehr beſchloſſen, zum Empfang des ruſſiſchen 
Kaiſers nach Cherbourg zu gehen. — Der Miniſter des Aeußern 
Wanotauy gab zu Ehren des Verweſers des ruſſiſchen Miniſteriums des 
Aeußern Schiſchkin ein Diner, an welchem ſämmtliche Miniſter und alle in 
Paris beglaubigten Miniſter theilnahmen. 

England. Der Herzog und die Herzogin von Connaught werden die 
ruſſiſchen Majeſtäten bei deren Abreiſe bis Portsmouth begleiten. — Der 
Kaiſer von Rußland und der Herzog von Connnaught haben ſich Freitag 
früh auf die Hirſchjagd begeben. 

Dänemark. Der König von Griechenland iſt Freitag Abend von 
Kopenhagen über Korſör und Kiel nach Hamburg abgereiſt ; 

Türkei. Nach Angabe von türkiſcher Seite ſoll das Dorf Pingau im 
Vilajet Siwas von Armeniern angezündet worden ſein; in Depeſchen der 
Konſuln wird die Nachricht beſtritten. — Die franzöſiſche Zeitung „Stam⸗ 
boul“, welche ein Bild Gladſtones brachte, erhielt ſeitens der Zenſur eine 
Verwarnung. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 


— Danzig, 2. Oktober. Auf ſeiner morgenden Reiſe von Rominten 
nach Danzig wird der Kaiſer, wie es auch in frühen Jahren geſchah, in 
Marienburg die Fahrt unterbrechen und eine Beſichtigung des Hoch⸗ 
meiſterſchloſſes vornehmen, die ca. , Stunden in Anſpruch nehmen dürfte 
und in die Zeit zwiſchen 4 und 6 Uhr Nachmittags fallen wird. Auf 
Bahnhof Lang fuhr trifft der Kaiſer nach neueſter Beſtimmung morgen 
Abend 7 Uhr mit feinem Sonderzuge ein, wo er nur von [den Herren 
commandirenden General v. Lentze, Oberpräſident von Goßler und Erſter 
Bürgermeiſter Delbrück empfangen wird: letzterer ſoll vom Herrn Ober⸗ 
präſidenten bei dieſer Gelegenheit dem Kaiſer vorgeſtellt werden. Der Kaiſer 
begiebt ſich dann mit dem Corpscommandeur in einer Hofequepage, die be⸗ 
reits morgen Vormittag in Langfuhr vom Hofmarſchallamt anlangt, be⸗ 
gleitet von den Herren v. Goßler und Delbrück, direct über den ſogenannten 
Kaſtanienweg, die Hauptſtraße und den Strießerweg nach dem neuen 
Offizierskaſino, woſelbſt der Monarch von ſeinem Flügeladjutanten Herrn 
Mackenſen, dem Offizierkorps des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 1 und 
den vorgeſetzten Brigade» und Diviſions⸗Commandeuren empfangen wird. 
In dem durch Blumen geſchmückten und zwei elektriſche Bogenlampen, ſo⸗ 
wie eine Anzahl Glühlampen erleuchteten Feſtſaale des neuen Caſinos wird 
der Kaiſer dem Feſteſſen des Offizierkorps beiwohnen und um 10 Uhr 50 
Minuten von der Kaſerne aus die Rückfahrt auf demſelben Wege antreten. 
Heute Abend gegen zehn Uhr findet die probeweiſe Beleuchtung der vom 
Kaiſer zu paſſirenden Straßen ſtatt. Kurz vor dem Bahnhof wird auch 
eine Fontaine angelegt, die in prächtigem Farbenglanz erſtrahlen ſoll. 
Regierungs⸗Aſſeſſor Förſter, langjähriger Mitarbeiter und Decernent 
beim hieſigen Oberpräſidium, iſt vom 1. Oktober ab als Hilfsarbeiter in 
das Finanzminiſterium berufen worden. — Mehrere Berliner Blätter ent⸗ 
halten folgende Notiz: Die Aſchenreſte des Oberbürger⸗ 
meiſters Dr. Baum bach werden wahrſcheinlich, da eine Beiſetzung 
reſp. Beſtattung derſelben in Danzig nicht geſtattet wird, in der Urnen⸗ 
halle in Berlin aufbewahrt werden. 

— Rominten, 2. Oktober. Die Brunſt iſt trotz des heitern Herbſt⸗ 
wetters im Sinken, dürfte indes noch acht Tage anhalten, da jie ge» 
wöhnlich drei bis vier Wochen dauert. Auch die Theerbuder Kaiſertage 
neigen ſich dem Ende entgegen. Sonnabend den 3., 9 Uhr Vormittags 
fährt der Kaiſer von Theerbude über Trakehnen nach Langfuhr. Von 

hier begiebt ſich der Monarch nach Hubertusſtock. Am 30. erlegte der 
Kaiſer auf der Frühpürſche im Belauf Pelkawen, Revier Naſſawen, einen 
kapitalen Achtzehnender, deſſen „Roſe“ 24 Ctm. im Umfang hat. Es kann 
dieſer Achtzehnender dem ſeiner Zeit gemeldeten Zweiundzwanzigender, was 
Werth des Geweihes anbetrifft, zur Seite geſtellt werden. Der ſtärkſte und 
werthvollſte Hirſch der diesjährigen Pürſche iſt indes der Zwanzigender. 
Dieſe drei Hirſche, Zwanzigender, Achtzehnender und Zweiundzwanzigender 
übertreffen ſämmtliche durch den Monarchen hier — ſeit 1890 — erlegten 
Hirſche. Neun Hirſche ſind bis dahin im Ganzen zur Strecke gebracht. 
Jedenfalls ein Jagdreſultat, das die kühnſten ende weit übertroffen 
hat. Auch der im Belauf Blindiſchken vorgeſtern erlegte und geſtern zur 
Strecke gebrachte Vierzehnender hat ein werthvolles Geweih, das ſich weniger 
durch Stärke als durch regelmäßige Bildung auszeichnet. Recht ſtarke 
Hirſche ſtehen noch im Belauf Szittkehmen, wohin der Monarch geſtern 
Nachmittags zur Pürſche fuhr. Die heutige Frühpürſche führte den Kaiſer 
gleichfalls dorthin; wegen der weiten Entfernung benutzte der ſelbe das 
vierſpännige Gefährt und berührte auf der Rückfahrt das Dorf. 


Lokales. 
Thorn, 3. Oktober 1896. 


[Diplom- Ueberre ichung zum Stadtälteſten.] Heute 
Mittag begab ſich eine Magiſtrats⸗Deputation. beſtehend aus den 
Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Stadtverordneten Vorſteher 
Profeſſor Boethke, Stadtrath Löſchmann, Stadtrath Matthes und 

„Oberförſter Behr, in die Wohnung des Herrn Richter und 
überreichte ihm das hierüber ausgeſtellte Diplom. Herr Stadt⸗ 
älteſter Richter, der auf eine langjährige Thätigkeit als Stadt⸗ 
verordneter zurückblickt, war ſeit dem 27. Mai 1885 Stadtrath. 
In Folge körperlicher Leiden ſah ſich derſelbe gezwungen, in 
dieſem Sommer ſein Amt niederzulegen, worauf Herr Richter 
in Anerkennung ſeiner Verdienſte um das Wohl der Stadt zum 
Stadtälteſten ernannt wurde. Namens des Magiſtrats hielt Herr 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, ſeitens der Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Herr Profeſſor Boethke bei Ueberreichung des Diploms 
an Herrn Stadtälteſten Richter eine ehrende Anſprache. 

» [Perſonalver änderungen in der Armee.] 
Die Unterärzte: Dr. Broelemann vom Gren. Regt. 
König Friedrich I. (4. Oſtpreuß.) Nr. 5, Lott vom Inf. 


Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, ſind zu Aſſiſt. Aerzten 
2. Klaſſe beſördert. 

*, [Per ſonalien.] Der Königliche Strommeiſter 
Wilhelm Müller zu Thorn ifl mit der geſetzlichen Penſion in 
den Ruheſtand verſetzt. — Der bisherige Strommeiſtergehülfe 
Wolter zu Klein Grabau iſt zum Strommeiſter in Thorn 
ernannt worden. Der Recht kandidat Leonhard Zapo- 
rowitz aus Konitz iſt zum Referendar ernannt und dem 
Amtsgericht in Pr. Friedland zur Beſchäftigung überwieſen. — 
Der Amtsgerichtsſekretär Martins in Culm iſt auf ſeinen 
Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. — Der 
ſeitherige Hilfsprediger Galow in Culm iſt zum Pfarrer der 
evangeliſchen Kirchengemeinde Piasken in der Diözeſe Culm 
berufen und vom Ronfiftorium beſtätigt worden. 

N [Die Betätigung] des zum Stadtbaurather⸗ 
wählten Herrn Regierungsbaumeiſter Schulze, bisher bei der 
Waſſerbauverwaltung, iſt heute von der Kgl. Rep ierung erfolgt. 

— [Ernennungen] Der Feſtungs⸗Bauwart 1. Klaſſe 
Klutentreter der hieſigen Königlichen Fortifikation iſt zum 
Feſtungs⸗Ober⸗Bauwart und der Wallmeiſter Schade derſelben 
Fortifikation zum Feſtungs⸗Bauwart 2. Klaſſe ernannt. 

—[Kirchen⸗Concert] Auf das am Montag in der 
altſt. evangl. Kirche Abends präciſe 7¼ Uhr ſtattfindende Concert 
des kgl. Domchors aus Berlin weiſen wir hiermit nochmals hin 
und machen ganz beſonders darauf aufmerkſam, daß es als ein 
Ereigniß betrachtet werden kann, den ge ſammten Chor 
(mit den Knaben) hier hören zu können und verdanken wir 
dieſes der beſonderen Genehmigung Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs. — E in Billetverkauf an den Kirchen⸗ 
thüren fin det nicht ſtatt. 

= [Schützenhaus Theater.] „Fernand's 
Ehekontrakt“, dieſer neueſte Pariſer Schwank, gelangt, 
wie uns aus dem Theaterbureau mitgetheilt wird, Dienſtag den 
6. d. Mts. zur Aufführung. Dieſes Stück hat faſt die halbe 
vorjährige Winterſaiſon den Spielplan des Berliner Refidenz- 
Theaters beherrſcht und durch ſein allerdings etwas pikantes 
Sujet Tag für Tag die Kaſſen dieſes Theaters gefüllt. — Herr 
Direktor Berthold, der ſichtlich beſtrebt iſt, uns alles Neue in 
dieſer Winter⸗Saiſon zu bringen, hat das Stück mit großen 
Koſten für Thorn erworben. Man darf wirklich geſpannt ſein 
auf dieſe Aufführung. Was Gituationswig und Originalität 
anbetrifft, ſoll dieſes neue franzöſiſche Stück thatſächlich das 
Unglaublichſte leiſten. Man lacht und lacht immerzu und 
überfieht gerne einige Frivolitäten, ohne die ja allerdings ein 
Pariſer Stück gar nicht mehr denkbar iſt. Die Beſetzung der 
Hauptrollen iſt bei der Dienſtag⸗ Aufführung folgende: Luc tte 
Frau Direktor Berthold, Viviane Frl. Baur, Fernand Herr 
ag General Herr Direktor Berthold, Bouzin Herr Franzky 
u. ſ. w. 

l(Weſtpreußiſcher Provinzial⸗Lehrer⸗ 
verein) In der Donnerſtag⸗Nachmittagsverſammlung in 
Dirſchau folgte das Referat des Herrn Ad le r Langfuhr über 
das Vereinsthema des Landeslehrervereins: „Iſt zur erfolgreichen 
Leitung einer Volksſchule die Ablegung der Mittelſchullehrer⸗ 
prüfung vor dem Rectoratséxamen nothwendig oder nicht? An 
das Referat ſchloß ſich eine längere Debatte, die zur Annahme 
folgender Reſolution führte: „Die Delegirten⸗Verſammlung des 
weſtpreußiſchen Lehrervereins erkennt jedem erfahrenen und tüͤch⸗ 
tigen Volksſchullehrer die Befähigung zu, ohne alle Examina eine 
jechsklaſſige Volksſchule zu leiten.“ Damit war die Tagesordnung 
erledigt. — Es folgte nun eine Verſammlung der Mitglieder des 
weſtpreußiſchen Peſtalozzi⸗ Vereins, der auch ein großer 
Theil von Nichtmitgliedern aus der Zahl der Delegirten beiwohnte. 
Den Jahresbericht erſtattete der Vorſitzende Herr Spiegelberg⸗ 
Elbing; dann wurde die Jahresrechnung der Kaſſen der vier 
Gaue Danzig, Elbing, Konitz und Thorn vorgelegt und 
Entlaſtung ertheilt, ebenſo der alten und neuen Kaſſe des 
Vereins. — Ferner wurde des weiteren beſprochen, wie die Kaſſe 
durch Erhöhung der außerordentlichen Einnahmen geſtärkt werden 
könne. Gegenwärtig erhalten 47 Lehrerwittwen eine Unterſtützung. 
— Zu dem Commerſe war ein großer Theil der Delegirten 
und eine große Anzahl von Gäſten erſchienen. 

5 [Im ſtädtiſchen Muſeumj wird morgen, Sonntag, 
ein Album mit Thorner Anfihten ausliegen, welches der 
Coppernikus⸗Verein zur Erinnerung an ſeinen Aufenthalt in 
Papau am 31. Mat. d. Js. Herrn Amts rath Peters daſelbſt 
überſenden wird. Dem Album liegt ein in Federzeichnung aus⸗ 
geführtes Widmungsblatt bei. 


— Kreistagswahlen.] Zur Wahl eines Kreistags⸗ 
Abgeordneten für den V. ländlichen Wahlbezirk an Stelle des 
Beſitzers Herrn Wirth⸗Chrapitz hat der Herr Landrath die 
Wahlmänner des Bezirks auf den 17. d. Mis. Vorm. 10 Uhr 
in das Sitzungszimmer des Kreisausſchuſſes eingeladen. 


+ [Von der Thorner Credit⸗Geſellſchaft 
G. Prowe u. Co.] ſind in den erſten neun Monaten dieſes 
Jahres 2550 St. Wechſel im Betrage von 2.115.370 Mk. ange 
kauſt, und dafür eine Zinſeneinnahme von 26 582 Mk. erzielt 
worden. — Dagegen ſind eingegangen Wechſel im Betrage von 
1,758,657 Mk. und verbleibt ſomit ein Beſtand von 356 713 
Mk. — Auf Depoſiten Conto ſind eingezahlt 232.345 Mk. — 
Auf Lombard Conto find 24 668 Mk. ausgeliehen. 

* [Univerjität für Weſtpreußen und Poſen.] 
Die „Kölniſche Zeitung“ hat neulich wieder von dem alten Plan 
Notiz genommen, wonach für Weſtpreußen und Poſen eine be⸗ 
ſondere Univerſität errichtet werden ſoll. Bevor dieſer Plan 
verwirklicht werden wird, dürfte noch viel Waſſer zu Thal 
laufen. Indeß, jo ſchreibt die „E. Z.“, iſt es doch bemerkens⸗ 
werth, daß bereits verſchiedene Städte ſich um die neue Hoch⸗ 
ſchule bemühen. Daß Danzig als Provinzialhauptſtadt Anſprüche 
auf die weſtpreußiſche Univerſität macht, leuchtet ein; weniger 
kann man ſich indeß mit einer „Univerſitätsſtadt Graudenz“ be⸗ 
freunden, obgleich dieſe „mächtig aufſtrebende Stadt“ eifrig 
bemüht iſt, dem Publikum verſtändlich zu machen, daß keine 
andere Stadt für die Univerfität ſoviel Vortheile und eine jo 
günſtige Lage bietet, wie gerade Graudenz. Der Graudenzer 
„Geſellige“ iſt ferner der Meinung, daß „ein lauterer Wettbewerb 
um die Errichtung einer landwirthſchaftlichen Hochſchule für 
Graudenz, das inmitten bedeutender landwirthſchaftlicher Betriebe 
liegt, gewiß Ausſicht auf Erfolg bietet, mindeſtens ſei es ein 
Wettkampf, des Schweißes werth.“ Man wird gut thun, die 
bürgerlichen Anſtrengungen dieſer Stadt im Auge zu behalten. 
Graudenz iſt neuerdings das beſondere Pflegekind der Staats⸗ 
behörden, und da die Bürgerſchaft mit Volldampf mithilft, aus 
ihrem Gemeinweſen eine Großſtadt zu machen, ſo könnten ihr 
leicht Vortheile zufallen, die auch andere weſtpreußiſche Städte, 
und nicht zum wenigſten Elbing gebrauchen könnten. Spricht 
man doch ſogar ſchon in vertrauten Kreiſen davon, daß der 
kommandirende General des 17. Armeekorps, General der 
Infanterie von Lentze mit dem Plane umgeht, das General⸗ 
kommando des 17. Korps von Danzig nach Graudenz zu ver⸗ 
legen, da Danzig zu ſehr an der Grenze des Korpsbezirks und 
in ſtrategiſcher Hinſicht zu ſehr ab ſeits liege. 
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— [Zum Bau des Amtsgerichtsge bäudehl 
Die Pläne, Zeichnungen, Koſtenanſchläge find fertig geſtellt WE 
haben, wie wir erfahren, die Genehmigung des Herrn b 
miniſters gefunden. Mit dem Bau wird im nächſten Frühj 0 
begonnen werden und wird derſelbe im Herbft 1898 vorausſichtl 3 
fertig geftelt fein. Der Neubau ſchließt ſich an das Landgerichts 
gebäude an, der ganze Complex wird eine neue Zierde unſerer 
Stadt bilden. 

X [Beſchaffung von Lehr mitteln] Die An 
träge auf Bewilligung außerordentlicher *redite zur Beſchaffung 
von Lehrmitteln, insbeſondere von Muſikinſtrumenten, für d 
Schullehrer⸗ und Lehrerinnen: Seminare haben, wie d 
„Nordd. Allg. Stg.“ mittheilt, einen derartigen Umfang ange 
nommen, daß bei der Beſchränktheit der betreffenden Centralfond 
nur die dringlichſten befriedigt werden können. Um mit Sicher“ 
heit erwägen zu können, welchen Geſuchen zu entſprechen iſt, 
ſollen künftig Anträge der bezeichneten Art, ſoweit dieſelben nicht 
ganz dringlich find, im Kultusminiſterium geſammelt und wi 
über dieſelden erſt Entſcheidung getroffen werden, ſobald ſich das 
Geſammtbedürfniß des Jahres einigermaßen überſehen läßt. 

* [Untilopenhörner.] Einem in Graudenz garniſonirenden 
Infanterie⸗Regiment iſt von einer Berliner Inſtrumentenfabr 
ein Antilopenhorn zugeſandt. Das Horn, das auf Anregung des 
Kaiſers bereits in einzelnen Infanteriekapellen Eingang gefunden 
hat, iſt leicht gebogen und hat eine Länge von ca. 1 14 Meter 
Geblaſen wird es durch ein Meſſingmundſtück nach Art der in 
der Armee üblichen Signalhörner; der Ton ift bei großet 
Schärfe und Vernehmbarkeit angenehm weich. 

+ [detreffs der hydrographiſchen Dar? 
ſtellung des Weichſelſtromes, für welche die Arbeiten 
in den Zentralbureaux jetzt beginnen ſollen, find ſoeben mit den 
betreffenden öſterreichiſchen Verwaltungsſtellen die nöthigen Ver“ 
einbarungen wegen Bereifung der öſterreichiſchen Theile des 
Weichſelſtromes und ihres Niederſchlagsgebiets durch dies ſeitige 
Techniker get offen worden. 4 

Naturalverpflegungsfiation] Ju 
derſelben haben im Monat September 28 Perſonen Nachtquartiet 


und Frühſtück erhalten. 1 
— [Unjere Zeit] ſteht unter dem Zeichen des Verkehrs, 
man könnte auch ſagen, ſie ſtehe unter dem Zeichen der 
Statiſtik, denn was heutzutage alles ſtatiſtiſch aufgezeichnet 
und gebucht wird, davon kann man ſich nur ſchwer einen Begri 7 
machen. Mit der Geburt beginnt der Menſch ein Objekt dern 
Statiſtik zu werden, welche feſtſtellt, ob der junge Erdenbürger 
mit Mutter⸗, Kuhmilch oder Surrogaten ernährt wird, jede 
Krankheit des Kindesalters beſchäftigt die Statiſtik, fie greift ein 
in die Schuljahre und in den Kreis der Berufsthätigkeit und ſie 
bemächtigt ſich ſeiner noch nach ſeinem Tode, als Statiſtik der 
Erkrankungen und Todesfälle in den verſchiedenen Berufsarten. 
Dieſe Art der Statiſtik iſt von ſozialpolitiſcher Bedeutung inſofern, 
als fie eine Unterlage gewährt für die zur Verhütung oder Der 
ſchränkung von Berufsſchädlichkeiten zu treffenden Maßnahmen, 
denn indem man die Art und Häufigkeit der Geſundheitsſchädi 
gungen und Unfälle in einem einzelnen Berufszweige ermittelt, 
gewinnt man ein Urtheil über die Gefährlichkeit des Berufes 
und über die Mittel zur Verminderung und Beſeitigung der 
Gefahr. Die Statiſtik hat nun u. a. Folgendes ergeben: fi 
männliche Perſonen im Alter von 25 bis 45 Jahren fand man 
die geringſte Sterblichkeit bei Geiſtlichen, Gärtnern und Land“ 
wirthen, bie höchſte u. a. bei Schankwirthen, Feilenhauern, Berg“ 
leuten in Zinnbergwerken, Brauern etc. Der Schwindſucht ins“ 
beſondere erlagen verhältnißmäßig ſelten Seefiſcher und Landleute, 
dagegen häufig Schneider und Buchdrucker. Hoch iſt auch die 
Sterblichkeit unter Aerzten und Lehrern. Beſchäftigungsloſe 
männliche Arbeiter, Hauſirer und ähnliche Gewerbetreibende 
zeigten eine auffallend hohe Sterblichkeit, was ſich daraus 
erklärt, daß ſich unter ſolchen Leuten viele Schwächliche und 
Kranke befinden. | 
[Offene Stellen im Kommunaldienſt.] Kreuznach, 
Bürgermeiſter von ſofort, Gehalt 8400 Mark und 1000 Mark Miethsent⸗ 
ſchädigung. Gera, Stadtrath, zugleich Chef der Bauverwaltung, Geha 
4800 Mark. Nach 6 Jahren wird bei Wiederwahl eine Zulage von 600 
Mark und dann in Zjährigen Perioden je eine ſolche von 300 Mark b 
zum Höchſtgehalt von 6000 Mark gewährt. Reppen, Stadtſekretär, Gehalt 
1000 Mark. Stoppenberg (Rheinpr.), Gemeindeſekretär vom 1. November 
1896 ab, Gehalt 1000 Mark, fteigend jährlich um 50 Mark bis 1500 Mk. 
Dt. Eylau, Stadtſekretär vom 1. Dezember 1896 ab, Anfangsgehalt 1200 
Mark, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um je 100 Mark bis zum Höchſtbe⸗ 
trage von 1500 Mark. Treptow a. R., Sparkaſſenrendant von ſofort, um 
fangsgehalt 1350 Mark, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um je 50 Mark biß 
um Höchſtbetrage von 1500 Mark, Kaution 5000 Mark. Culm, Polizei 
1 — vom 1. November 1896 ab, Jahresgehalt 900 Mark, ſteigend von 
3 zu 3 Jahren um 50 Mark bis zum Höchſtbetrage von 1200 Mart, 
erberbem 50 Mark Kleidergeld. Alt⸗Landsberg. Polizeiſergeant von 
1. Januar 1897 ab, Gehalt 900 Mark. Dt. Krone, Polizeiſergeant und 
Kaſtellan vom 15. November 1896 ab, Anfangsgehalt 700 Mark und 40 
Mark Kleidergeld, ſteigend bis 1060 Mark bei freier Wohnung, Feuerung ö 
und Beleuchtung. 
+ [Shwurgeridt in Thorn] Den Gegenſtand der Anklage 
in der zweiten auf geſtern zur Verhandlung anberaumten Sache bil 
das Verbrechen des Meine i des. Angeklagt war der Fleiſcher Brune 
Krüger aus Neu⸗Schönſee. Krüger ließ im Jahre 1894 dur“ 
den Bauunternehmer Block aus Schönſee ein Haus bauen. Bei dieſem 
Bau arbeitete auch der Maurer Auguſt Wilczewski aus Neu⸗ Schönſer 
Zwiſchen Letzterem und Krüger wurde eine Vereinbarung dahin getroffen 
daß 4 a den Block beklöſtigen und ihm auf ſein Verlangen au 
kleinere Beträge leihen ſolle. Krüger verpflichtete fi) andererſeits, d 
Wilczewski die Verpflegungskoſten für Block zu bezahlen, und die vo 
Block entliehenen Baarbeträge zu erſtatten. Als ſich Krüger und Wil“ 
czewski ſpäterhin verrechneten, geriethen fie wegen eines net von 


42 Mark in Differenzen. Wilczewski machte ſeine Anſprüche ſchließlich in 
einem Prozeſſe gegen Krüger geltend. Vor der Gerichtstags⸗ Kommi 


in Schönſee leugnete Krüger jedoch eidlich ab, dem Wilczewski die 
Mark zu ſchulden. Dieſer Eid ſoll wiſſentlich falſch geleiftet ſein. Krüg 
beſtreitet dies. Die Geſchworenen erachteten den Angeklagten Krüger nr 
des fahrläſſigen Meineides für ſchuldig. Das Urtheil lautete auf ein 
Gefängniß, auf welche Strafe 3 Monat als durch die erlittene Un 
ſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden. — In der he ut fen 
Sitzung ſtanden zur Verhandlung zwei Sachen an. In der erſteren b 
der Arbeiter Hermann Templin aus Groß⸗Nefſau die Ankla 
bank. Er hatte ſich wegen Brandſtiftung und Beilegung eines fall 3 
Namens zu verantworten. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrag ie 
und wurde Angeklagter zu 3 Jahren Zuchthaus und 6 Wochen Haft To 
Verlaſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren fur 
urtheilt. Die Haftftrafe wurde durch die erlittene Unterſuchungshaft 
verbüßt erachtet. 

+ [Straffammer vom 2. Oktober.] Wegen Ueberran 
tung des Forſt⸗ und Feldpolizeigeſetzes wurde der Beſitzer Johann Kar- 
aus Borken zu 10 Mark Geldſtrafe eventl. 2 Tagen Haft verurtheilt- che 
Dem Arbeiter Joſef Glowinski aus Kl. Radowisk wurde eine mona 8 
Gefängnißſtrafe auferlegt, weil er den Arbeiter Emil Kleinfeldt aus Ry 
mittels einer Schippe mißhandelt hatte. — Wegen deſſelben Vergeben 
wurden der Schiſſergehilfe Franz Falkowski und der Arbeiter Fre 
Chamkiewicz aus Mocker mit je 6 Monaten Gefängniß beſtraft. — hr⸗ 
Wittwe Roſalie Sadowski aus Grzywna wird beſchuldigt, durch Fa 
läſſigkeit den Tod der unverehelichten Anaſtaſia Michalowski aus N at, 
verurſacht zu haben, indem fie derſelben bei ihrer Niederkunft behilflich, der 
dabei aber ſo ungeſchickt und kunſtwidrig verfahren iſt, daß der et — 
M. herbeigeführt wurde. Das Urtheil — auf ein Jahr Gefängn ell 
Wegen Körperverletzung wurden verurtheilt: Der Knecht Joſef Dou aus 
aus Schwirczyn zu 3 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Albert SB 
Moder zu 8 Monaten und der Arbeiter Robert Stübler zu 4 Monnet 
Gefängniß. — Freigeſprochen wurden: der Arbeiter Fran, Hard 
aus Mocker von der Anklage der Körperverletzung und der Schiffer 1 


* 


> 
21 von hier, der beſchuldigt war, dem Badeanſtaltsbeſitzer Dill hier⸗ 
OR einen Kahn geſtohlen zu haben. 
Tettun Prämie und öffentliche Belobigung.] Wegen Er⸗ 
Joha 9 vom Tode des Ertrinkeus der des Schwimmens unkundigen Knaben 
präſiden Wojcechowski und Theodor Wiſchnewski hat der Regierungs- 
55 ent dem Schüler Wladislaus Koſſmann als Prämie 20 Mark be⸗ 
der die dem tapferen Knaben auf der Kreisſparkaſſe zinslich angelegt 
wel — Außerdem iſt die That des Koſſmann und des Wiſchniewski, 
kelbſt dem Wojcechowski zuerſt das Leben zu retten verſuchte und dabei 
Foren rer 7275 3 belobigend zur allgemeinen 
gebracht. Die That ſelbſt ereignete ſich am 31. Juli d. J. im 
dieſigen Winterhafen. x 8 1a 8 5 
su [Von der bisherigen Thätigkeit der Anſie⸗ 
fa - Kommijjion]) giebt die Denkſchrift des Landwirth⸗ 
N ah sminiſters über die zur Förderung der Landwirthſchaſt in den letzten 
das ven ergriffenen Maßnahmen folgende Ueberſchrift: on dem durch 
stelle det vom 26. April 1886 der Staatsregierung zur Verfügung ge⸗ 
u 100 Millionenfonds find bis zum April 1896 unter Berückſichti⸗ 
ind der Rückeinnahme rund 70 Millionen verwendet worden. Erworben 
141 Güter und 35 Bauernhöfe mit einem Areal ron 89 200 Hekear 
Kaufpreis von rund 53 900 000 Mark. Sehr beträchtliche Mittel ſind 
m mußten für die Kultur der meiſt herabgewirthſchafteten Güter, ſowie 
nit der Ueberführung in den Kleinbetrieb aufgewendet werden. Beſiedelt 
An 1845 Koloniſten iſt bereits eine Fläche von 32 000 Hektar zu einem 
ſiede chnungswerthe von 10 Millionen Mark. Ueberhaupt ſind die Be⸗ 
bon ungäpläne bisher ausgearbeitet für 2709 Kolonate im Flächeninhalt 
br 47 500 Hektar im Werthe von rund 31 Millionen Mark. In ent 
ſchendem Maaße ſind ſtaatliche Mittel für baul iche Anlagen auf den 
iin edler ſelen ſowie für öffentliche Zwecke verwendet worden. Im ganzen 
994 Gebäude mit einem Koſtenaufwande von 4065 000 Mark aufge⸗ 
5 wovon rund 1 460 000 Mark allein für öffentliche Bauten (u. A. 
> chulen, 6 Kirchen, 3 Bethäuſer, 7 Pfarreien, 29 Armenhäuſer) ver⸗ 
lobabt ſind. Es ſind 37 Landgemeinden, 54 Schulgemeinden neu ge⸗ 
1 worden, während weitere 19 Landgemeinden, 13 Kirchengemeinden 
9 Schulgemeinden in der Bildung begriffen ſind. 
fer 5 [Gegen eine Berliner Hagelverſicherungs⸗Ge⸗ 
— lihaft) iſt ein Prozeß von einem Bauergutsbeſitzer in Oſtpreußen 
Fre rengt worden. Der Beſitzer hatte bei der Berliner Geſellſchaft voriges 
erh; hiahr fein Sommergetreide gegen Hagelſchaden auf ein Jahr verſichert, 
di ielt aber von der Agentur eine Polize auf 6 Jahre ausgeſtellt. Als er 
dies der Verſicherungs⸗Geſellſchaft mittheilte, betam er den Beſcheid, er ſei 
pflichtet, den Vertrag 6 Jahre lang innezuholten, erſt dann könne ſeine 
ſriendigung Berückſichtigung finden. Der Landmann gab ſich damit zu⸗ 
Buben und zahlte auch die Prämie für das verfloſſene Jahr. In dieſem 
Ahre nun verhagelte ſein Sommergetreide, er zeigte das der Direktion an 
n ad bat nun um Regulirung, worauf er zu ſeinem Erſtaunen den Be⸗ 
— . er habe gekündigt und wäre dadurch aus der Verſicherung 
etreten. 
isermäßi fü i 
Na [Fahrpreisermäßigung für mi 
dem 
der 
dab dieſe nicht nur für die einmalige Aufnahme in öffentliche Kliniken, 


66 
bi 


ttelloje Kranke. 


Wein Behandelten behufs Vollendung des Heilverfahrens nach ärztlicher 
für lung zu wiederholten Malen aufgeſucht werden muß. Daſſelbe gilt 
die nothwendige Begleitung ſolcher Perſonen. 
61; 88 [Polizeibericht vom 3. Oktober.] Liegen ge» 
133 und daſelbſt abzuholen iſt im Reſtaurant Grünhof ein dunkel⸗ 
ht uer Sommerüberzieher. Zugelaufen: Ein Hund, Mellien⸗ 
eine 78. Gefunden: Eine Wechſelſtempelmarke am Poſtgebäude; 
n blaues Frauenjaquet mit weißem Tuch bei Sultan liegen geblieben. — 
ur Wache wurden ſechs Perſonen ſiſtirt. 
. arch, 3. Oktober. (Ging. um 1 uhr 37 Min.) Der 
a der Weichſel betrug geſtern 1,27 Meter, heute 1,68 
» [Holzeingang auf der Weichſel am 1. Oktober.] 
Lipſchüt und Murawkin, J. M. Steinberg, A. Steinberg, J. Silberfeld, 
ines u. Moſtowlawski, M. an durch B. Wfihig 8 Traften für 
Schug und Murawkin 3215 Kiefern Sleeper, 27030 Kiefern einf. 
J. eien, für J. M. Steinberg 8400 Stäbe, 1660 Rundelſen, für 
8. Silberfeld 1050 Rundelſen, für Pines u. Moſtowlawski 121 Kiefern 
alten, Mauerlatten und Timber, 940 Kiefern Sleeper, 1700 Kiefern 


5 Tul Schwellen, für M. Niemetz 320 Kiefern Balken, Mauerlatten und 
Runder, 940 Kiefern Sleeper, 3800 Kiefern einf. Schwellen, 26 Eichen 
ancon, 10 Eichen Rundſchwellen. Landau u. Maregulw, W. Her⸗ 
mann, M. Susmann, M. Lewin, N. Hornſtein durch Potezak 8 Traften 
für Landau und Maregulw 1603 Kiefern Rundholz, 4140 Meſern Balten, 
Mauerlatten und Timber, 2000 Kiefern Sleeper, 23 Eichen Plancon, 
für W. Hermann 414 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 26 Kiefern 
leeper, 2 Kiefern einf. Schwellen, 18 Eichen Plancon, für M. Susmann 
1600 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 229 Kiefern Sleeper, 44 
ichen Plancon, für M. Lewin, 150 Kiefern Balken, Mauerlatten und 
imber, 4007 Kiefern Sleeper, für N. Hornſtein 416 Kiefern Balken, 
5b auerlatten und Timber, 52 Kiefern Sleeper, 2 Kiefern einf. Schwellen, 
1 4 Eichen Plancon, 8 Eichen einf. Schwellen. — N. Heller durch Gutet 
Saft 1967 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 167 Kieſern 
R eper, 2631 Kiefern einf. Schwellen, 183 Eichen Kantholz, 98 Eichen 
undſchwellen, 63 Eichen einf. Schwellen. — S. H Roſenberg durch 
u tener 3 Traften 22 Kiefern Rundholz, 800 Kiefern Balken, Mauerlatten 
— Timber, 3373 Kiefern Sleeper, 700 Kiefern einf. Schwellen, 512 
4000 de 2130 Eichen Rundſchwellen, 2331 Eichen Rundſchwellen, 
e. 


3. Oktober. Geſtern wurde ein hieſiger Arbeiter ver⸗ 


§Podgorz, 

latter und eingeſperrt, 

* — Für Wahrnehmung 

un Ortsbehörden des Amtsbezirks 182 Mark 
895 bis Ende September 1896 aufzubringen. 

* X Pod gorz, 3. Oktober. 1 Unteroffizier, 

30 5 fahr. Batterie 

Ei September bis geſtern einquartiert. 

en dem hieſigen Königl. Standesamt 54 Geburten, 
eldet. 6 Eheſchließungen wurden vollzogen. 

— — 


Verlauf 


ha 


Mark hat der Rentier 


Vorkehrungen bewähren ſich vollkommen. Die Zahl der ſtreikenden Berg⸗ 
leute wird jetzt auf 


weil er in betrunfenem Zuſtande auf der Straße 
der Geſchäfte des Standesamts hierſelbſt haben 
für die Zeit vom 1. April] Far 


5 Gemeine und 10 Pferde 
Feldartillerie⸗Regiments Nr. 5, waren hierſelbſt vom 
— In verfloſſenen Quartal wurden 
48 Sterbefälle ange⸗ 


Münchener 


A Podgorz, 3. Oktober. Verzogen iſt der berittene Gendarm 
Kaspereit von hier nach ſeinem Bezirk Ottlotſchin, woſelbſt er endlich eine 
paſſende Wohnung gefunden hat, denn aus Mangel an ſolcher daſelbſt, 
wurde er vorläufig hier eingemiethet. N 


Vermiſchtes. 


Der Kaiſer hat dem evangeliſchen Troſt bund? 
ein eigenartiges Geſchenk gemacht. Es beſteht in einem Erinnerungsblatt⸗ 
welches der Kaiſer ſelbſt auf feiner italieniſchen Reife entworfen 
hat. Das Blatt wird jetzt vervielfältigt und iſt für die Angehörigen ſolcher 
evangeliſchen Mannſchaſten beſtimmt, welche während des Dienſtes in der 
Marine ihr Leben eingebüßt haben. Es ſoll den Hinterbliebenen unent⸗ 
geltlich überreicht werden. Das Blatt ſtellt die Germania dar, welche den 
Trauerflor über ein den Heimathwimpel führendes Schiff ſchweben läßt, 
das ſoeben den Leuchtthurm paſſirt und in den Hafen einfährt. Am oberen 


Rande des Bildes leuchtet in goldenen Strahlen das Kreuz, am unteren 


Rande iſt in Medaillonform das Bild des Gekreuzigten angebracht. 
Zur Kanal⸗Dankeskirche bei 
Sonntag der Grundſtein gelegt werden. 


Die Kieler Provi 


Proz. () in Anſpruch genommen werden. u 

Preßprozeß. Hamburg, 2. Oktober. Das Schöffengericht ver⸗ 
urtheilte heute den Vertreter des verantwortlichen Redakteurs der „Ham⸗ 
burger Nachrichten,“ P. Knoll, wegen Beleidigung des Kaufmanns Alfred 
Beit in Südafrika zu 20 Mark Geldſtrafe und Veröffentlichung des Urtheils 
in den „Hamburger Nachrichten“. Die Beleidigung erfolgte durch den 
Abdruck von Privatbriefen der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“, in denen 
gegen Beit als Führer der Bewegung gegen Trans⸗ 
vaal heftige Angriffe enthalten waren. In den ſchriftlichen Entſchei⸗ 
dungsgründen wird ausgeführt, daß die inkriminirten Ausdrücke ſchon der 
Form nach beleidigend ſeien, auch wenn das von dem Beklagten Be⸗ 
hauptete nachgewieſen wäre. Für die Bemeſſung der Strafe ſeien keine 
greifbaren Momente vorhanden, weil der Beklagte einen Beweis nicht an⸗ 
getreten habe und der Vertreter des Klägers ſich über die Motive des 
Beit ausweichend ausgelaſſen, beziehungsweiſe ignorando verhalten habe. 
Das Gericht hat aber als feſtſtehend angeſehen, daß Beit bei dem Einfall 
des Dr. Ja meſon eine ſehr bedenkliche Rolle geſpielt habe, daß die ſer Ein⸗ 
fall ein ganz nichtswürdiger, räuberiſcher Akt geweſen ſei, und daß Beit, 
der bis jetzt auch ſeine Eigenſchaft als Deutſcher bezw. Hamburger bewahrt 
habe, zweifellos die patriotiſchen Intereſſen ſeinen pekuniären Intereſſen 
hintangeſtellt habe. Alle dieſe Umſtände ſeien dem Beklagten ſtrafm ldernd 
zu Gute gekommen. 

Sein ganzes ſelbſterworbenes Vermögen vom 300 000 
Eding in Görlitz dem Gu ſt av A dolf⸗Verein 
und zwar die Hälfte dem Brandenburger und dem Schleſiſchen Hauptverein 
letztwillig vermacht. 

Im nordböhmiſchen Streikg ebie tſind neue Ruheſtörungen 
nicht vorgekommen. Die durch die Vertheilung der Truppen getroffenen 


70 000 angegeben. Die Forderungen der Arbeiter liegen 
der Nachtarbeit und eine 
die Bezirkskrankenkaſſe 
Endlich 


nunmehr vor: Siebenſtündige Schicht, Auflaſſung 
weſentliche Lohnerhöhung. Die Krankenkaſſe iſt in 
einzubeziehen unter Leitung der Arbeiterſchaft bei Staatsauſſicht. 


Dieſe Forderungen gelten als ausſichtslos. 


Durch den 3 
wurden in der Kleophasgrube bei Kattowitz (Schleſien) eine Anzahl Leute 


verſchüttet, von denen einer getödtet, 4 verletzt wurden. 
Eine Reiſe um die Welt. 
Tonnen Waſſerverdrängung 


Magelhaensſtraße nach Auſtralien. 
Die prattiſche Amerik 


„Verlobten“?“ 


Aus der Artgeſchlagen. Claire: „Was jagen Sie zu einer 
Ich hatte ihr das Geheimniß anvertraut unter der 
„Nun ?“ 
Niemand darüber 


ſolchen Schändlichkeit! 
Bedingung, daß ſie Niemand etwas davon ſage!“ 
— Claire: „Denken ſie ſich: ſie hat wirklich mit 
geſprochen!“ 


„li 


Litterariſches. 


Die Vereinigung 


durchgeführte Landſchaften 


Holtenau (Holſtein) ſoll am 


nzial⸗Ausſtellung iſt geſchloſſen worden. 
Von dem gezeichneten Garantiefonds (etwa 900 000 Mk.) werden 75 bis 80 


wird verlangt Sonnabends nur 4 Stunden Arbeit bei gieichem Schich tlo hn 


uſammenſtu rz eines Theiles der Holzverkleidung 


Die kleine Yacht „Sprany“ von 13 
iſt in Neweaſtle in Neuſüdwales angekommen. 
Kapitän Slocum iſt der einzige Menſch an Bord des Schiffchens. Er iſt 
auf ſeiner Reiſe um die Welt begriffen und ſegelte im Augnſt 1895 von 
Boſton ab. Zuerſt fuhr er nach üdamerika und von da aus durch die 


anerin. Er: „Wollen Sie meine Frau 
werden?“ — Sie: „Haben Sie ein Empfelungsſchreiben von Ihrer letzten 


der Kunſtfreunde für amtliche Publika- 
tionen der Königlichen National ⸗ Galerie zu Berlin darf bei Beginn ihres 
neuen, vierzehnten Vereinsjahres auf einen reichen Erfolg des verfloſſenen 
Die Mitgliederzahl hat in demſelben die ſtattliche Zahl von 
8000 überſchritten und damit iſt von Neuem der Beweis erbracht, welch großer 


ftetig wachſender Sympathieen in weiteſten Kreiſen die in farbigen Lichtdrucken 
Durch die Auswahl 


das die ſich auch 


Schmidt, „Spreelandſchaft“ und zwei mit großer Tiefe künſtleriſcher Empfindung 


Einmalige Einladung.] 
Mittwoch 
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Thüringen; Rudolf v. Deutſch „Penelope“; Hugo Vogel „Die Induſtrie unter 
dem Schutze der Wehrkraft'; Leonardo da Vinci „Das heilige Abendmahl“: 
endlich eine Serie von acht Blättern nach J. Koppay, „Das Geheimniß“ 
betitelt. Die ſtattliche Anzahl der neuen Erſcheinungen (im Verein mit den 
bisherigen über 160 Blätter) bietet zweifellos jedem Geſchmack reiche Wahl 
und der Grundidee der Vereinigung, den Sinn für künſtleriſche Ausſchmückung 
der Wohnräume zu beleben, iſt damit neuerdings auf das Weiteſte Rechnu 
getragen. Die ng verſendet auf Wunſch den neuen Katalog nebſt 
Statuten und Abbildungen ihrer bisher erſchienenen Bilder umſonſt und frei; 
Anmeldungen zur Mitgliedſchaft — der Jahresbeitrag beträgt 20 Mark, wofür 
ein Normalblatt nach freier Wahl geliefert wird — werden in den Geſchäfts⸗ 
räumen Markgrafenſtr. 57 und Potsdamerſtr. 23 entgegengenommen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 2. Oktober. Nach einem Telegromm aus 
Zanſibar iſt Said Cyalid mit ſeinen Begleitern heute Vormittag, 
während die Fluth bis an das deutſche Konſulat heranreichte, 
an Bord S. M. S „Seeadler“ gebracht worden. Der engliſche 
Vertreter proteſtirte. Wie wir vernehmen, iſt der engliſchen 
Regierung bereits vor mehreren Tagen amtliche Kenntniß von 
der beabſichtigten Ueberführung des Prätendenten nach der 
deutſch oſtafrikaniſchen Küſte gegeben worden. 

Dar es⸗Salam. 2. Oktober. Said Chalid mit Begleitung 
iſt heute Abend 7 Uhr an Bord S. M. S. „Seeadler“ hier 
eingetroffen. 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn. 


27 Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſer ſtand am 3. Oktober um 6 Uhr früh über Null: 0,62 
Meter. — Lufttemperatur + 9 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Windrichtung: Weſt ſchwach. 


Wetterandfichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Sonntag, den 4. Oktober: Wolkig mit Sonnenſchein, Strich⸗ 
regen, normal temperirt. Lebhaſte Winde. 


Für Montag, den 5. Oktober: Wolkig, ziemlie) warm, windig. 
Sturmwarnung. 
Für Dienſtag, den 6. Oktober: Kühler, veränderlich, windig, Sturm⸗ 
warnung. . 
Handelsnachrichten. 


Thorn, 3. Oktober. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: trübe 
Weizen: feſter hellbunt 130 pfd. 145 Ml. hell 132 pfd. 147 Mk. hell 
136037 pfd. 14950 Mk. — Roggen: feſter 125 pfd. 108 Mk. 12728 
pfd. 109,10 Mk. — Gerſte: unverändert feine helle milde Qualität 
a aan Hupe 15 125135 — Mittelw. 11017 Mk. — Erbſen: 
ohne Handel. — Hafer: gute helle Qualität. 110j15 Mk. i 2 
105 8 Mk. 1 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
3. 10. 2. 10. 3 „10 


2. 10. 
P 3 Weizen: Oktober 161 50 N 
Ruff. Noten. p. Oassa 217,50 | 217,30 3 159,50 Ze 
Wechſ. auf Warſchau k. 216,25 216.15] ſoco in N. Wort 78 787 
8 pr. Conſols] 99,50 99.00 Roggen: loco. 124 — 124. 
pr. Conſols 104 30 104.40 Oktober 124.20 124,25 
Preuß. 4 pr. Conſols 104,50 104,40] November 125,70 ie 
Dtſch. Reichsanl. 9% 9920| 9920| Dezember 2620 120.50 
Otſch. Achsanl. 3½% [104,20 104,20 [pafer: Oktober 125.— reg 
Poln. Pfandb. 4½ / ] 67,— 60,90]. Dezemder 125,— 120.— 
Boln. Liquidatpſder. —.— | 66.10 Küböl: Oktober 54 70 5460 
Weſtpr. 3½ Pfndbr.] 94,0 9475| Dezember 53.90 
Disc. Comm Antbeile 211,25 | 211,— S 3 50er: I 3 = 
Oeſterreich. Bankn. 170,35 170,05 —— 3 Fe 38 — 3820 
17% 2 == 1 
2 a 65 70er Oktober 5 41.50 42,40 
endenz ber Fondsd.] Beſeſt. feſt. | 70er Dezember 41 90| 42,40 


Wechſel⸗Disc ont 4%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗A 
4% für 3 — Effekten 50, * 25 
EN SEE ³·A ³ A T 
Die Strofel- oder Drüſenkrankheit iſt eine leider nur zu häufige 
Krankheitserſcheinung, die zwar zuweilen von den Eltern vererbt iſt, aber in 
den meiſten Fällen doch nur durch Mangel an den Lebensbedingungen, durch 
unzweckmäßige Ernährung, Darreichung von grober, mehlhaltiger Koſt, verdor⸗ 
bene feuchte Luft in den Wohnräumen und ſchlechte Hautpflege entſteht. Sie 
äußert ſich bekanntlich in einer krankhaften Veränderung der Drüſenſubſtanz, 
bald äußerlich durch beſtimmte Krankheitserſcheinungen, durch 
Entzündung ſowohl der äußeren Haut, als auch der Schleimhaut, der Gelenke 
und Knochen, der Lympf⸗ und Halsdrüſen bemerkbar macht. Infolge der 
oben genannten Krankheitsurſachen find die Skrofeln beſonders ein Leiden der 
Armuth, dem aber auch die Kinder der Reichen anheimfallen, wenn ihnen ver⸗ 
ſtändige ſorgſame Pflege, Luft und Licht und vor Allem eine zweckmäßige 
dictetiſche Nahrung mangelt. Man reiche daher auch niemals dem Kinde Nähr⸗ 
mittel, die zu viel Stärkemehl und Zucker enthalten, denn dieſe kann der 
Säugling in den erſten Lebensmonaten nicht verdauen, ſorge für eine Nähr⸗ 
ſpeiſe, die wie Mellin’s Nahrung keine unveränderte Stärke, ſondern nur 
leicht lösliche und deshalb leicht verdauliche Nährſtoffe enthält, und man wird 
ſicher ſeine Kinder vor den Skrofeln bewahren und Glückes theilhaftig werden, 
ſeine Kinder zu geſunden, kernigen Menſchen heranwachſen zu ſehen. Mellin's 
Nahrung iſt unbedingt der zuverläſſigſte Erſatz für Mutter⸗ und Ammenmilch, 

ſie ift das nahrhafteſte und leicht verdaulichſte aller Kindernährmittel. 


N A 


Gasthaus zuRudak, 


d. 7. October er. 


norar 


von altem Lagerſtroh. 
Narienſtag, den 6. Geber 1896. L 15 75 f Abends 8% uhr Hente Sonntag: 
achm. 970 Uhr im Fort le ) E ® W ® Er r u. — auf mehrſeitigen Wunſch in meiner roßes Canzkränzchen. 
„ 4 „ „ Feſte König Wil⸗ Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 2 kalligraphiſche Neue Regelbahn. 
; helm I. (Budtafort)] Werkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 7 ' (2157) ews. 
Mittwoch, den 7. Oktober 1896. 5 0 eee 
achm. 2 Per in der Wilhelmskaſerne Ausschank Baderstrasse No. 19. N Schönschreibe Cs „„ 
„ % „ im Velden ——— —— — 13 bead de che rate mifche nf Rastanrant Copperniens, 
„ 3% „an der Hangarkaſerne IS» e * 4A d . 
weſtlich vom Brückenkopf | 0 > een . en ee. * bekannt, bei . 
„ 5 Uhr am Fort Großer Kurs Habe mich hierſelbſt als jedem Theilnehmer 1 15 Mart Fr und Sonntag: 
rebssuppe. 


fürft (V.) 


Maurermeister 


Ho 


ausnahmslos vorher zahlbar. 


Donnerſtag, den 8. Oktober 1896 
ihm f r on der Arilderts lie- niedergelaſſen und empfehle mich zur Ausführung von > Sberbriften liegen in | Königsberger Rinderfleck 
chm. 1 Uhr in der ufer e l Neu-, Um- u. Reparatur-Bauten für Hoch- u. en einen, e e en Täglich frisch. 
’ Anfert von Zeichnungen jeder Art nebſt Koſten⸗Anſchlägen Cu |Scparat = Eurius Zu I 
4220 e af der Jakobs »Es; un d u ei Br belle e lan Preis⸗Be⸗ 75 Mark. Mittagstisch im Abonnement 
planade.] J rechnung und GatantiesLeijtung. 41136 Anmeldungen bitte rechtzeitig und verge du — Preijen. 
4211. 


3 „Sarnijon-Berwaltung. 
rei kl. Wohnungen im Hauſe 31 
m ee Garten "on . 
en. 2 
Wade 18 Wegener Brombergesfr 


% 1. oder 3 Etage 


Paul Richter, Maurermeiſter, 


ver <o> de de ee ο <> 1 
eee e, 
Zwei unmöbl. Zimmer 


machen. 
Mauerſtraße Nr. 32 bei Guckseh. 


2 
: 
f 
f 


Balkon⸗Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Kabinet, Küche, 


janinos, 


Franco — 4 wöch. Probesend. 


Otto Feyerabend Die v. Herrn Hauptm. Biriewe bewohnte 


aide eee anterne-Wehnangz. 
E on jofo 8 
kreuzs, v. 380 Mk. an weitig zu ie 740 


1 i 15 Mk. monatl, 2 2 
1 herrſchaftl. Wohnung 


imme 
„Entree nebſt Zubehör von ſofort ie ei 
zu — ns Speiſekammer nebſt Zubehör, ſowie eine : 
ir 8 2 . rik Stern, Berlin. Neanderstr. 16 
von Olszewski, Breiteſtr. 17. mit Küche und Burſchengelaß ſind per kleinere Wohnung Fabrik Stern, 5 5 tall, Wageñ⸗ 
ſofort zu vermiet en. iſt von ſofort zu vermiethen. Im E Pferdeſt all, gen 


1 Beamten-Wohn 
WMaocker von ſofort zu — —— g 


— ? jagt die Expedition dieſer Zeitung. 
Juden v i 
K» on jofort zu vermiethen 


Näheres in der 


in 


Wonne in der 2. und 
Trautmann, 


. Sehliebener, Gerberſtr. 23. 


xpedition d. Ztg. 


G. Lemke, Mocker, 
(2916) Rayonſtr. 8. 
Woebanag, 3 Zimmer, Entree und Zube⸗ 
hör iſt zu miethen bei 
A Wohifeil, Schuhmccherſtr. 24. 


3. Etage verm. 
Gerechteſtraße. 


— FE Traumen, Vereenur 
Wohnungen zu vermiethen Bäckerſtraße 45. 


(4828) 


Nenban Schulſtr. 10112 


ſind Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern von 
ſofort zu vermiethen. 


) * 

J. Hass, Brombergerſtraße 98. 
Ein gut mbl. Zim. Brückenſtr. 40, III. 
Möblirtes Zimmer 

Fiſcherſtraße 7. 


G. Soppart. 


ſofort zu vermiethen 


Karten à Mk. 2.— 


Montag Domchor - Coneert|""":.: = 


Walter Lanes 


— 7T 
„Zum Pilsener.“ 
Heute Sonn abend Abend: 


Großes — 
. BE 


Kaufhaus M. S. 1 


Im Vertrauen auf die vielseitig ausgesprochenen Wünsche meiner werthen 
Kunden und der heutigen Zeitströmung folgend, habe ich mir bei Eröffnung meines 
neuen Kaufhauses die Richtschnur gesteckt, nur nach strengster Keellitä it, 
gepaart mit äusserst billigen, aber 


unbedingt festen Preisen, 


welche auf jedem Etiquette deutlich vermerkt sind, als die Hauptprineipien meinem 
Geschäfte anzupassen, um eben dadurch stets auf dem Höhepunkt der geschäftlichen 
Leistungsfähigkeit zu bleiben. 

5 Durch die Einführung streng fester Preise werde ich meiner 
verehrten Kundschaft den Beweis erbringen, dass der Verkehr für beide Theile 
ein angenehmer und vortheilhafter ist. 

Mein Kaufhaus bietet in sämmtlichen Abtheilungen 
eine grosse Auswahl, so dass nicht uur den einfachen, sondern selbst 
den weitgehendsten Ansprüchen vollste Befriedigung 
gewährt werden kann. | 


= Neu aufgenommen 


sind folgende Artikel, auf die ich besonders aufmerksam mache: 
Vollständige Ausstattung in Damen-, Herren- und Kinder-Wäsche; 
Grosses Lager in Teppichen, Portieren, Gardinen und Läuferstoffen ; 
Sämmtlicehe Kurzwaaren, Kleiderbesätze und Sehneiderartikel; 
Böhmische Bettfedern und Daunen, garantirt staubfrei. 


Herren. und Knaben-Confection nach Maass 


wird in meinem Atelier unter Leitung eines tüchtigen Zuschneiders auf das Beste gefertigt. 
S BBED BHHUVEHHEHEEUHHEHHUSHYZOHRHOE 


A. 2 ** S. Leiser. 


in der altstädtischen evangelischen Kirche. 
— An der Kirchenthür findet kein Kartenverkauf statt. 


BIER E 


N 
* 


DR) * 
Dr 


DEIN 


5 


e Mädchenschule, | Am 28. Oktober, grosser Saal Artushof:4 EEMEEEEZREEEEEEEEEEEN 8 . 
nm won 8 nl. zn Concert Nermine Salſy, | Kriegerfechtanstalt. 388 8 eater 


W tr ee Wiener di „a er Lit Hache il. Ref in 
ers ee 28, 1 2 N eme Herr Pink se pe ki rd 90 8 6 d Montag; Mein heater. 
Lehrerinnen⸗Seminar Bestellungen auf nmmm. 9 70 F. 5 = humori Ehen 2 = ree un Fernand, Ehekontrakt. _ 

Höhere Bänchenichule 2222ͤõĩ ͥVwͤj'm. DIOR Er HEHE ee Gute ird Genter, Artushof. 
u Thorn. Kaufmänniſcher Verein 5 „99, ‚Tombola. u. Sonntag, dem 4 4. 2 er.: 


en I Auf an en ee 
| A ar] Streich: Concert 


Mitglieder und Kinder unter 10 Jahren in 
, von der Kapelle des Infanterie - Regiment? 
Sttober er. Begleitung ee Schluß: (4196) [von Borde (4. Pomm.) Nr. 21 unter — 


Der une, im Winterhalbjahre veginnt Dienſtag, den 6. Oktober er.: Sanitä 8 
Dienſtag, d. 13. Okt 


ober, Vormittags Herren = Aben d 


Sin 5 e den 12. Formittage im 3 des Herrn Voss. Sonntag, den 4. 


meinen WER jetzt ab jeden Dienftag achmit Er 5 ſönlicher we = — Hrn. Hlege. 
i hligebäude Bereit. "| Herren-Abend, eke king vs Nn Dr. Prager. Tanzkrängd en. r 
r Der Vorstand. Bahnhof Schönsee bei Thorn! Die Krisgerfechtschule 1502 — Thorn. m et u), inter 
. Maydorn. ſtaatl. Vorbereitungs⸗Anſtalt für das 
e Volksg arten. Freiwiüigen Eramen 2 Gels Tonene beste nun 50e . 50 An der Abembtafie 4 Beil 
Victoria⸗ Garten 3 Heute Sonnabend: Reſultate. Soeben haben von 8 Aspiranten G bild. H f.. Im Vorverkauf: Einzelne Billets ) 
Tan zkr änzche n 7 die Freiwilligen» Prüfung 5 nur einer e 1 jung. err 2 8 und nn (3 Perſone nen 
Heute Sonntag: 4216 im gr. & aale. Anfang 8 Uhr. halbjährigen Wee e den. 8 wine, mit banden Mädchen incerreſponden 1, 1 — ui — Uhr Abends 8 2350 f 
Fr ische Waffeln. 40 Faul Schulz. Pfr. Bienutta, Director. Thorn ene an ung Mekenſo werden dafeiöft Beftelungen, as ö 


Logen & 4 Mk. entgegen genommen. 


Drei Blätter, und „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. K | 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


